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Der Arbeitgeber ver-
zögert seit Monaten
die Verhandlungen
über Regelungen zur
besseren Vereinbar-
keit von Familie und
Beruf. Die Tarifge-
meinschaft TRANS-
NET/GDBA (TG) hat
den Agv MoVe zum
wiederholten Male
aufgefordert, kurz -
fristig und ernsthaft
zu verhandeln. Die
TG fordert, keine
Sondierungen mehr,
sondern konkrete er-
gebnisorientierte Ver-
handlungen.

D
ie TG warnt den Ar-
beitgeber davor, die
Verhandlungen noch
weiter zu verschlep-
pen. Für die Konse-

quenzen, wäre dann allein der
Arbeitgeber verantwortlich. Die
Geduld der Beschäftigten wur-
de lange genug strapaziert. Jetzt
müssen endlich Ergebnisse her. 

Arbeit muss Luft 
zum Leben lassen
Besonders im Schicht- und
Wechseldienst nehmen die Be-
lastungen immer mehr zu.

In den letzten Jahren wurde die
Schraube der bereits sehr hohen
Arbeitszeitflexibilität noch wei-
ter angezogen. Falsche Ansätze
in der Personalbedarfsplanung
und reines Budgetdenken
führen in verschiedenen Unter-
nehmensbereichen zu Extremsi-
tuationen. Tarifvertragliche
nicht geregelte Arbeitszeitmo-
delle zum Beispiel „Zufallsbe-
reitschaft“ sollen diese Situation
kaschieren. 

Gefordert werden deshalb unter
anderem, mindestens ein Wo-
chenende im Monat frei, von
Freitag 16 bis Montag 6 Uhr so-
wie die Einschränkung von
Dienstbeginn und Dienstende
im Nachtzeitraum.

Kluft zwischen Anspruch
und Wirklichkeit
Auch im Mittelpunkt der Dis-
kussion während der tarifpoliti-
schen Konferenz zur Vorberei-
tung der Tarifrunde 2009 stand
neben der Frage der Einkom-
mensentwicklung die weitere
Ausgestaltung der tarifvertragli-
chen Arbeitszeitregelungen.
Heftig diskutiert wurde die der-
zeitige Art und Weise der
Dienstplangestaltung. Sehr
deutlich wurde die Kluft zwi-
schen Anspruch und Wirklich-
keit aufgezeigt. Die Kolleginnen
und Kollegen machten unmiss -
verständlich klar, dass nichts zu
spüren sei, von den Maßnah-
men zur Begleitung des demo-
graphischen Wandel und eben-

falls nichts zu spüren sei von Ak-
tivitäten zur besseren Vereinbar-
keit von Familie und Beruf.

Die derzeitige Arbeitszeitpla-
nung insbesondere im Bereich
der Schichtarbeit, fast aus -
schließlich nach wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten, führt zu
erheblichen physischen wie
auch psychischen Belastungen.

Für die Kolleginnen und Kolle-
gen ist es mittlerweile unerträg-
lich, wie wenig  Planungssi-
cherheit im Arbeitszeitbereich
noch vorhanden ist und wie der
Arbeitgeber mit der persönliche
Freizeit der Beschäftigten um-
geht.

GDBA und Transnet stellen
weitere Forderungen
Zu den bereits bekannten, stellt
die TG deshalb folgende zu-
sätzliche Forderungen:

� Keine Ruhezeiten unter 
40 Stunden

� Anzahl der aufeinander
folgenden Nachtschichten
verringern

Arbeitszeitregelungen

Es ist fünf vor 12 – 
jetzt endlich Ergebnisse 

� Erhöhter Zusatzurlaub bei
Nachtarbeit

� Bei Dienstreise Ausbleibe-
zeit gleich Arbeitszeit

� Arbeitszeitverkürzung und -
Flexibilisierung bei vollem
Lohnausgleich

� Folgeregelungen zur 
Altersteilzeit 

Die Kolleginnen und Kollegen
sind aufgerufen den Betriebsrä-
ten und den Gewerkschaften
Missstände mitzuteilen.

GDBA und Transnet weisen
auf Konsequenzen hin
Sollte der Arbeitgeber im De-
zember kein Verhandlungsange-
bot unterbreiten und nicht auf
unsere Forderungen eingehen,
werden die Betriebsräte im Rah-
men des Mitbestimmungsver-
fahrens die vorgelegten Dienst-
und Einsatzpläne nach unseren
Forderungen mit bewerten und
entsprechend entscheiden. Und
das bereits ab Januar. Die Folgen
hat dann allein der Arbeitgeber
zu verantworten.


